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Virginia oder Liede «nd Opfer .
(Fortsezung.)

Schweigend neben einander wandelnd und sich gegen¬
seitig messend, waren diese jungen Männer bei dem Wohn¬
haus« von Virginiens Großvater , welcher Eigenthümer die¬
ses Gartens war , angekommen . Unter dem übrrgebauten
Strohdach « dieses Hauses waren Bänke zu beiden Seiten
Her Thüre angebracht ; auf einer derselben saß der Greis,
dessen Silberhaar in einem Tuche , und dessen bereits dürre
Glieder in ein faltenreiches Gewand gehüllt waren .

Virginia hatte in seiner Nähe ihre kindliche Unbefan¬
genheit volltommen wieder gewonnen . »Großvater," rief
sie mit freudiger Lebhaftigkeit , » dies ist der Gentleman , des¬
sen nimmermüde Reiselust ihn aus den blühenden Colonien
in diese Gegend geführt har . "

Der junge Fremde mußte sich neben dem Greise sezen ;
Virginia sezte sich auf die andre Seite desselben, Kiyaschuta
neben Virgmien .

» Seid mir willkommen," sagte der Treis englisch re ->
dend, » seid mir willkommen » Sir , und habt die Güte , mir
Euren Namen , Eure Herkunft und die Absicht Eures Be¬
suchs mitzutheilen. Daß Ihr ein Engländer oder doch ein
englischer Colonisi seid , der zu stolz ist , eine andere Sprache
zu ^rrden als die seine , weiß ich bereits, obwohl es eine alte
Regel ist : » in wessen Land du reisest, dessen Sprache lerne ."
Docb genug davon ! Wie heißt Ihr also , wer seid Ihr ,
Sir ? "

„ George Washington aus Bridges Creek, " antwortete
der Offizier .

» Washington , Washington ! " wiederholte der Greis.
»Richtig , Zhr seid der Major oder Obristlieutenant Washing¬
ton , der im vorigen Jahre die Botschaft der Engländer an
die Franzosen auszurichten hatte und der jezt, wie es heißt ,
mit einer gewaffneien Botschaft wiederkehrt . Ja , ja , es ist
viel , daß Euer Name diese weitläuftigrn Wiesen und Schluch¬
ten durchdrungen hat , und wenn er einst in dem Verhält¬
nis fortgewachsen ist , so muß das Land stolz seyn, das Euch
gebar. Ihr zählt wohl kaum zwanzig Jahre ? "

»Zwei darüber, " antwortete der Jüngling, dessen Wan¬
gen ein flüchtiges Roth bedeckte .

»Zweiundzwanzig! " fuhr der Greis fort . »Da liegt
Euch noch eine weite Laufbahn offen , sofern , was Gott ver¬
hüte , Euch nicht eine der tausend Gefahren wegnimmt , in
die Euer Geschäft Euch führt . — Sonst wird Euer Vater¬
land noch viel von Euch fordern , Sir Washington , denn
ich müßte nickt mehr denn siebenzig Jahre gewandelt haben
unter den Völkern der Erde, um nicht Vorhersagen zu kön¬
nen , daß die unaufhörlichen Streitigkeiten zwischen der Krone,
den Erbeigenthümern und den Provinzen am Ende dazu
führen müssen, Amerika der europäischen Vormundschaft zu
entledigen . Dieser französisch- englische Krieg , der hier be¬
ginnt , mag der Anfang des Spiels seyn ; denn man hat
noch stets erfahren , wenn Wolf und Luchs um ein Lamm
sick streiten , hat dieses Zeit davon zu laufen, und der Frei¬
heitstrieb regt sich zuerst in einem bedrückten Herzen ."

»Ich bin amerikanischer Soldat, im Dienst des Königs, "

antwortete Washington , » und der Hauptzweck , warum ich
hierher kam, ist, die Bewohner dieses Ortes der Sache mei¬
nes Herrn getreu zu erhalten und zugleich Näheres über
die Unternehmungen der Feinde zu erforschen ."

»Dieser Ort," sagte der Greis, » ist nur noch von dem
kleinsten Theil seiner früheren Einwohner belebt und was
darinnen blieb, glaub ' ich, hängt mehr den vielversprechen¬
den Franzosen als den herrisch- schweigsamen Engländern
an . Kiyaschuta hier ist ein vornehmerHäuptling , aus dem
Stamme eines berühmten Sachems . Wollt Ihr diesen A-
bend mit mir essen und die Nacht in meiner Hütte schlafen,
so will ich Such noch einige Indianer dazu laden , und der
französische Wein wird Euch von ihren Zungen vielleicht
manch

' französisches Verhältniß lösen ."
„Dir Mahlzeit nehme ich mit Dank an , Sir ! " entgeg-

nete Washington , » aber die Nacht kann ich nicht wohl
bleiben, sondern ich muß eilen , zu meinen Kameraden zu-
rückzukehren . Meine Begleitung,, zwei Krieger und zwei
Indianer , harrkn meiner im untern Loggstown."

»Indianer ?" fragte der Alte. »Gewiß sind es Iro¬
kesen ?"

»So ist es," antwortete der Jüngling.
„Nun, " fuhr Jener fort , »es wäre besser , Ihr reiftet

ganz ohne diese Führer , denn der Haß , den die Irokesen
von den LenniLennapes verdient haben und tragen müssen,
kann Euch sehr gefährlich werden . Auch sind sie ja selbst
mit den Schrecknissen dieser Wälder nicht so bekannt wie
die Schwanesen oder Delawaren . Ihr müßt jedenfalls diese
Nacht in meinem Hause bleiben , das noch nie die Sicher¬
heit eines staubfüßigen Wanderers betrog. "

» Ich aber kam zu Pferde," wandte Washington lächelnd
ein , » und das wäre eine neue Unbequemlichkeit für Euch."

» Wenn Ihr mit Eurem Regiment gekommen wäret,
Sir Washington , wir hätten Plaz für Euch ; denn wie Ihr
gesehen haben werdet , die Kabanen des Orss stehen grvß-
tentheils leer. Ich lasse Euch nicht los . Kiyaschuta wird
für Eure Begleitung und für die Einladung einigerHaupt»
linge sorgen . Derweil mögt Ihr mich durch den Garte »
begleiten und von mir erfahren , was ich weiß . Virginia
wird mit uns gehn , denn sie ist die Ĝärtnerin , und man
mag ihr wohl die Frrude gönnen , ihre Kunst bewundert
zu sehen."

Während Washington der schönen Jungfrau die . gerech¬
ten Lvbsprüche über ihtrn Geschmack und ihren Fleiß er-
theilte , sprach der Greis mit dem Indianer über das , was
Nvth sei für das besprochene Abendessen. Dieser verlor
während des ganzen Gesprächs den Ernst seiner Züge nicht,
und als er den Auftrag des väterlichen Freundes erhalten,
entfernte er sich schweigend; doch sah er sich zuweilen nach
Dirginien und dem Fremdling um , und der Ausdruck seines
Angesichtes ward immer dunkeler , als er gewahrte, ,psie der
Offizier den Arm der lieblichen Jungfrau nahm , uqd leb¬
haft mit ihr disputirend , an VeS Greisen Seite mit ihrchen
Spaziergang antrat .

»Ein guter Junge," sagte der Alte , ein guter Junge
ist dieser Indianer . Sr ist eines erlauchten Geschlechts
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Eprößling , und ich sah ihn von ttrin aus in diesem Gar -
len spielen . Keine größere Kreude hat « er , als um Vir¬
ginia zu seyn , die er schon als Kind auf den Armen trug
und die er seitdem stets als Schwester geliebt hat . Rur
um wenig Jahre älter wie sie, war ihm doch von jeher kein
Weg zu fern , kein Wald zu dicht , keine Naebt zu dunkel ,
wenn er einen Wunsch von Dirginien befriedigen konnte ,
und oft hat er , wenn sie mit jugendlichem Muthwillen in
die Wälder sich begab , ihr Leben vor den Klauen des Cou-
gouarü und des nordischen Wolfes gerettet . "

4.
Das Mahl , zu welchem Kiyaschuta einige seiner india¬

nischen Ortsgenossen geladen haue , war bereits beendet und
dir Gäste bis auf Washington und Kiyaschuta entlassen .
Es war nur einfach , aber für die Jungfrau und den ame¬
rikanischen Oberstlieutenant von ungemeinem Reiz gewesen.
Der Scherz hatte nicht enden wollen , und Virginia nament¬
lich war von einer so freudigen Stimmung erfüllt worden ,
dir selbst ihrem Großvater auffiel .

Nachdem die andern Indianer und deren Frauen und
Schwestern fori waren , sprang Virginia plözlich auf und
ergriff Kiyaschuta ' s Hand , indem sie sprach :

„ Du siehst so finster wie die Wolke, die über dem Gipfel
der LaurelHills schwebt, wenn der Bliz in die Eiche schla¬
gen will . Und doch weiß ich , daß du auf meine Bitte holst ,
wenn ich sie dir vortrage . "

Des jungen Indianers Stirn erheiterte sich ein wenig
und zwar zum ersten Male während des ganzen Abends .
„ Virginia, " sagte er , „ sprach noch nie und Kiyaschuta ' s
Füße suchten schnell zu seyn wie ihre Worte . "

„ Aber wenn ich nun viel von dir verlangte ? Einen
weiten Weg ? Eine gefahrvolle Nachlreise ?" sprach sie leise .

„ Wenn kein Mond am Himmel ist, " antwortete er
ebenfalls flüsternd und mit ungemeiner Weichheit im Aus¬
druck , „ so leuchtet mir dir Erinnerung von Virginia s sü¬
ßem Blick . — Sprich , meine Gesp . clen , wohin soll ich ?"

„ Sich, " sagte sie rasch , „ der junge Fremdling mochte
wissen , was die weißen Männer ^machen , die seine Feinde
sind und am Zusammenfluß der Strome das feste Dorf
bauen . Du bist klug wie kein anderer deiner Brüder , und
dein Muth klingt in den Liedern der Weiber zwischen dem
großen Vater der Ströme und dem Monvngahela . So
eile nun hinauf längs den Ufern » nd forsche , daß ich den
Gast morgen mit neuen Nachrichten entlassen kann . "

Das Angesicht des Indianers nahm seine ernste Miene
wieder an . Schweigend stand er einen Augenblick, als über¬
legte er diesen Auftrag bei sich . Virginia drückte seine
Hand und schaute ihm bittend ins Auge , so überredend ,
so eindringlich , daß Kiyaschuta svrach :

„Fordere mein Herz , mein Leben ! Du bist meine Ge¬
bieterin l Wenn du sprichst, muß ich eilen , wenn du rufst ,
so muß ich kommen . Ehe der Morgen aus dem Salzmeer
heraufstelgt , strömt meine Botschaft mit dem schönen Flusse
zu dir nieder ."

Er spracbs und verließ dann schweigend und schnell
di« Halle , in der nur noch der Greis mit Washington und
Blrginien zurückblieb . Da die Frühjahrsnächte in jenen
Gegenden so äusserst kalt sind, so war dafür gesorgt , daß
im Kamin der Halle ein guter Holzfloß knisterte, und trau¬
lich sezten die Dreie sich um denselben.

Washington war etwas verstimmt worden und er wollte
sich es kaum gestehen, daß die vertrauliche und geheime Nn -
irrredung der Jungfrau mit dem Indianer dir Ursache da¬
von war . Er hatte schon mehrmals die gegenseitig« Zu-
traulichkeik dieser Beiten bemerkt und jedesmal ein Gefühl
dabei empfunden , als ob ihm etwas verloren geh, . Auch

jezt war dies Gefühl wieder eingetreten und um es zu ver¬
bannen , sprach er zu dem Greise .

» Sir , Ihr versprächet mir , als Ihr mir das Grab¬
mal Eurer Tochter im Garten zeigtet , die Erzählung Eurer
Hiehrrkunft , und sofern Ihr nicht wünscht , des Gastes Euch
zu entledigen , so theUt sie mir jezt mit . Wenn es nicht
eine zu unbillige Forderung ist, da dieselbe gewiß reich an
hervorragenden Begebenheiten seyn wird . "

„ Ihr irrt Euch, " entgegnen der Greis , „ sie ist ohne
alle merkwürdige Thatsachen und daher kann ich sie so kurz
als leicht erzählen . Hört also :

„ Ich bin , wie Ihr auch an meiner Aussprache des
Englischen erkannt habt , ein Deutscher . Mein Vaterland
ist am Strand irr Elbe , einem Flusse , der zwar nicht so
viele Meilen durchrinnt , wie der Strom , der zu unfern Fü¬
ßen dahinsiießt , aber an dessen Ufern sich mehr Menschen
regen und bewegen als in den gesammten Colonien von
Nordamerika . Blühende Städte , Dörfer und Flecken erhe¬
ben sich in seinen Thälern und aus seinen Bergen , und zur
Fluthzeit wird seine Welle ine frei von den Masten und
Segeln der Schiffe, die aus allen Welttheilen dahin kommen,
nach allen Meeren daher schwimmen. Unfern dem Meere ,
das deines Königs Land von Germanien trennt , ward ich
geboren und lebre ich zufrieden , bis meine Frau starb , die
mir nur eine tinzige Tochter , in der Blüthe ihres Alters
hinterließ . "

„ Meine Emilie , so hieß diese Tochter , war die erklärte
Braur eines elternlosen , aber vermögenden Studenten der
Theologie , dessen Vormund ein Advokat war . Dieser sah
feine Absicht auf meine Tochter sehr ungern , da er ihm lie¬
ber die srinige zur Frau geben und dafür sein Vermögen
behalten wollte . Nicht volle vierunbzwanzig Jahre alt ,
kehrte mein künftiger Schwiegersohn von der Universität
zurück, ohne daß er zum Examen zugclaffen worden wäre ,
denn er hatte sich gegen seine Vorgesezten verschiedentlich
keck darüber ausgesprochen , daß die Häupter der Kirche die
pietistiiche und mystische Richtung jener Zeit absichtlich nähr¬
ten , um unter den äussern Formen des Christentbums das
innere Leben , den Geist desselben zu erstarren , daß lhr Hei-
ligthun nichts sei als Heuchelei, ihr Kvpfhängen und Klau¬
ben am Kreuz und Blut des Heiligsten nichts als Betrug .
Don der Universität entfernt , ipracy er diese Ansichten nur
noch heftiger aus , untr da man ihn deshalb hart drückte,
so schrie er endlich so laut , daß sein Vormund Anlaß nahm ,
ihn für wahnsinnig zu erklären und beim Gerichte , dessen
Mitglieder zum Thcile eben auch Mystiker und Mucker wa¬
ren , dahin brachte , daß er gewaltsam in eine etwas entfernte
Irrenanstalt geschleppt wurde . Ihr könnt Euch den Schmerz
renken , den meine Tochter damals empfand , und der durch
das Gerede , in welches sie kam, nicht vermindert wurde . "

„ Indes ; sagte ihr Herz ihr , was sie zu ihun hatte .
Sie verließ den Mtrnn nicht, den sie liebte, den Mann , der
zum Gespülte des Publikums geworden , weil er die Wahr¬
heit in einer so unumwundenen Form malte , daß sie wie
ein Verbrechen , wie ein Wahnsinn in die Augen des Br -
thörlrn fiel . Sic verließ ihn nicht ; sie besuchte ihn mit
meiner Bewilligung sogar in der Irrenanstalt und unter¬
hielt einen lebhaften Briefwechsel mit ihm , »nd ich hatte
allerdings schon mit einem andern Advokaten Schritte ge-
than , um die schreiende Ungerechtigkeit gegen ihn wieder
rückgängig zu machen. Aber ach , das war eine krankhafte
Zeit in dem geliebten deutschen Lande . Weder die Fürsten
und die Richter , noch die Völker erkannten die Rechte und
und die Pflichten der Versöhnlichkeit und Terechtigktit ; dir
Einen wollten Lurch Umgehung der Grsezr , durch den Druck
der Uvterthanen ihre Gerechtsame erweitern , die Andern
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k durch Troz und Auflehnung dagegen sich ihres Drucks enk-

« ledigen , und der R »ß zwischen den Gliedern des Staates

z ward immer gewaltiger dadurch . Da geschah es , daß Ströme

^ der Unzufriedenen Len heiligen Boden des Vaterlandes ver -

; ließen , und in den neuen Wellen die Ruhe suchten , welche
ihnen dir alte Well vorzuentyallen schien . Die größte Thvr -

heik aber , um weiche auch meiner Emilie Bräutigam litt ,
war dir Tyrannei , die unter dem Schein der Frömmigkeit
den Glauben zwängte zu der äußerlichen Helligkeit , unter
deren Mantel eben die Großen so schauderyasir Bubenstücke
vollführttn . Jede Tyrannei ist schmachvoll und erniedrigend ;
keine so sehr als die , die aus der Vernunft lastet . "

( Fvrtsezung folgt . )

Robert Blum .
Aus der itlustrirren Zeitschrift und dem „ Demokrat " von

Ludwig Kalisch .
Das bewegte , vielgestaltige Leben , welches in der Bri¬

gittenau bei Wien in den Frühstunden des ii . November ge¬
waltsam zerschnitten wurde , das Leben des Volksmannes ,
der auch seinen politischen Gegnern Bewunderung abzuzwin¬
gen gewußt har , durch die Consequenz , mit welcher er für
seine politischen Grundsäzr einstand und zulezt muthvvll in
den Tod selber ging , um in dem Herze » des Volkes erst
recht zu leben , dieses Leben schildert die Kölnische Zeitung
in einem Auszug aus obengenannten Quellen wie folgt :

Rodert Blum , einer der Männer , welche sich aus der

ärmlichsten , drückendsten Lage durch eigene Kraft und Geist

zu Ruhm und Ansehen erhoben , ist am 1 « . November 1807

zu Köln als Sohn ganz unbemittelter Eltern geboren . Sein
Vater nährte sich kümmerlich von Faßbinden und fand spä¬
ter in einer Stecknadelsabrik Beschäftigung ; seine Mutter
war rin Dienstmädchen vom Lande . Troz der angestreng¬
testen Thätigkeit aber mußte die Familie oft Hunger leiden
und der junge Robert empfand somit schon . von von frühe¬
ster Jugend an Elend und Noih . Seine Jugend bis zu
seinem zehnten Jahre ist rin düsteres Nachtbild , in dem alle
Arten des menschlichen Elends in den schrecklichsten Schat -

tirungen abwechseln . Nicht genug , daß er bei den niedrig¬
sten häuslichen Arbeiten die härtesten Entbehrungen ertra¬
gen mußte , batte er auch noch von seinem rohen Stiefvater
leinen , Schifferkaechc ) dir grausamsten Mißhandlungen zu
erdulden , und doch behielt er in solcher Lage Muth und
Selbstgefühl gtnug , um die Zumuthungen seiner Großmut¬
ter , die Noth seiner Eltern durch Betteln zu mildern , ent -
schieden zurückzuweiftn . In seinem zehnten Jahr , nachdem
die Hungerünvtk von 1817 glücklich Überständer , war , er¬
hielt er zum erstenmal in einer Elementarschule Gelegenheit ,
sich geistig zu beschäftigen ; zwei Jahre später nachdem er

zur Communion gegangen , wurde er Messebienrr und hatte
als solcher freien Unterricht in der Psarrschule . In dieser
untergeordneten Stellung gerieth der Knabe Blum sehr bald
mit der Geistlichkeit in Streit und wegen seiner Zweifel an
der Transsubstantlation wurde er sogar vor eine Art Jn -

quisttionstribunal gestellt . Die starke Looik des Knaben

versezte seine geistlichen Richter in großen Zorn und einer
derselben wollte ihn aus der Stelle dafür züchtigen ; aber er

entfloh den strafend ' n Händen und schnitt sich damit die

Rückkehr zu seiner kirchlichen Stellung ab . Blum mußte
sich nun zu einem Handwerk entschließen ; er versuchte eS
mir der Goldschmiedekunst , zeigt « aber dafür so wenig Sinn ,
daß er sie bald aufgab , zu einem Gürtler In die Lehre trat
und es bei diesem troz der enrftzlichsten Behandlung ' a » s -

hirlt . Nach überstandrner Lehrzeit , während welcher er we¬

nig gelernt hatte , ging er auf dir Wanderschaft , erfuhr aber

an verschiedenen Pläzen , wv er in Aibeit trat , auf bittere
Weift , daß er , um rin tüchtiger Gürtler zu seyn , noch man¬
che Lücke auszufüllen habe . Er kehrte nach Köln zurück
und fand endlich hier in der Laternenfabrik von F . W .
Schmitz eine Stellung , in der er zum erstenmal die ihm ver¬
liehenen geistigen Gaben mit Erfolg zur Anwendung brin¬

gen konnte . Der Besizer der Fabrik erkannte sehr bald
Blum 's Fähigkeiten ; er schenkte ihm sein volles Vertrauen
und nahm ihn mir auf Reisen durch einzelne Staaten des
südlichen Deutschlands . Während dieser Reisen verweilte
Blum ein halbes Jahr in München , und zum erstenmal
erkannte er , daß das Leben , das für ihn bisher ein Dor¬

nenpfad gewesen , auch Freuden biete . Der Fabrikant Schmitz
ging nach Berlin , Blum folgte ihm dorthin und war hier
bemüht , durch unablä siges Selbststudium dey bis dahin
noch dürftigen Schaz seines Wissens zu vermehren . Die
Erfüllung der Militärpflicht , dann die Reise des Schmitz
nach Belgien und Frankreich störten Blum 's Verhältnisse ;
er ging im August I83V mit einem dürftigen Reisegeld nach
Köln und mußt « hier , um seine mit dem bittersten Mangel
kämpfenden Eltern unterstüzen zu können , die untergeord¬
nete Stelle eines Theatrrdieners bei dem Direktor Ringel¬
hardt annehmen , der ihn jedoch ein Jahr später , nachdem
er die Direktion des leipziger Theaters übernommen , dort¬
hin berief und ihn als Theatersekretär , Bibliothekar und
Hülfskasstrer anstellte . H er hatte er Gelegenheit mir Schrift¬
stellern bekannt za werden ; er wiederholte daher früher be¬

gonnene literarische und poetische Versuche und zog 1833
mit seinem Schauspieldirector , der das Theater in Leipzig
übernommen hatte , in lezterr Stadl , woselbst er bald vom
Theatrrdeener zum Sekretär und Bibliothekar avancirte und
ihm ein freieres Feld zum Wirken auf literarischem Gebiete

geboten wurde . Er schrieb mehrere Novellen , eine Kdmödie
und nahm an der Herausgabe des Theaterftrikon von Marg -

graff und Herlvßsobn rhätigsten Antheil .
Vom Jahr 1837 an widmete er sich aber erst mit be¬

sonderem Eifer de» politischen Bewegungen der Zeit ; 1846
unternahm er mit seinem Freunde Di . Stegrr unter dem
Titel „ Verfassangesreund " «ine periodische Zeitschrift über
Politik, ' Staatswissenschaft u . s. w . , welche jedoch beim drit¬
ten Heft als Opfer der sächsischen Censur fiel . I84Z gab
er unter Mitwirkung vr . Stegee

' s das Taschenbuch „ Vor¬
wärts " , von dem bis jezt vier Jahrgänge , 1843 , 184 .1,
1846 und 1847 , erschienen find — ein Volksbuch im wah¬
ren Sinne des Wortes — heraus , und trug durch seine
geistvollen , klaren Beiträge nicht wenig zum Aufblühen der

sächsischen „ Daterlandsblätter " bei , die treffliche , gediegene
Bufsäze von ihm enthalten . Durch seine Arbeiten , welche
alle von kerngesundem Geiste und Herzen zeugen , gewann
Blum eine große Anzahl von Freunden und Verehrern ; er
wurde Vvrfizender des im Jahr 1846 in Leipzig gestifteten
SchillervereinS und Miiovrstand des im Jahr 1841 begrün¬
deten Likert»kenvereins . Auch war er einer der ersten , der
1841 dem Deutsckkatholikismus beitrat und zur Bildung
einer Gemeinde in Leipzig das wesentlichste beitrug .

Bei der bekannten unglücklichen Katastrophe des 12 .
August 1841 , wo vom Militär auf die vor den Fenstern
des Hotel de Prusse versammelte unruhige Menge geschossen
wurde , zeigte sich Blum plözlich auch als ein Mann der
Thar ; denn ihm allein gelang es , den Ausbruch der allge¬
meinen Entrüstung des Volkes abzuhalten , die empörten
Gemüther zu beruhigen und vielleicht großem Unheil vorzu¬
beugen . Der Dank aller Vaterlantsfreunde lohnte diesen
Sieg des Geistes über die aufs heftigste erregten Leidenschaf¬
ten , und zu Ende des Jahres fand dieser Dank noch seinen
besonderen Ausdruck in dem Wahlergebniß der Bürger Leip -
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zigs , welche ihn mit ausserordentlicher Stimmenzahl zum
Stadtverordneten wählten .

Den Bewegungen der neuesten Zeit , in deren Folge das
alte Regierungssystem in Deutschland fiel , schloß sich Blum
mit aller Entschiedenheit an und seine Verdienste um deren
Errungenschaften in Sachsen krönte die Stadt Zwickau , die
ihn zu ihrem Ehrenbürger machte und ihn in die National¬
versammlung zu Frankfurt wählte .

Blum war rin Mann von mittlerer Große , starker Fi¬
gur , blondem gelocktem Haar und ausdrucksvollem Gesicht .
Die Gewalt seiner Rede riß den Zuhörer mit sich fort , der
Ernst seiner Worte , deren Klarheit und tiefe Gemüthlichkeit
ergriff die Seele und gewann für ihn , wenn man selbst seine
politischen Ansichten nicht theiltc .

' Berliner Wize.
St . Petersburg . Gelinde Aufregung . Es wird

sibiriirt .
Breslau . Es gährt . Vorbereitung auf den Bela¬

gerungszustand . Es wird verhaftet .
Berlin . Es democratet . Aussicht auf Wrangelei .

Schriftstellerverfolgung . Es wird gestaatsanwaltet .
Posen . Es wird gemunkelt . Verschiedene Einkerke¬

rungen aus Vorsicht . Es wird grvattersteinäckert .
Frankfurt . Das Spießbürgrrlhum fühlt sich. Siz

des hochnothpeinlichen Halsgerichts für Deutschland . Schmer¬
ling , Oberpecrus , verläugnet den Herrn der Freiheit , wäh¬
rend der Hahn Milde in Berlin drei Mal kräht . Ver¬
schiedene Verfolgungen , Einkerkerungen und Steckbriefe .
Deutschland gehänselt .

Wien . Es emeutelt . Kleine Paukereien mit Verhaf¬
tungen . Die Regierung sympathisirt mit Wrangcl , Bran¬
denburg und Kaiser , erhebender Beweis der Einigkeit ^

München . Aufwallung , Verhaftungen , Schriftsteller -
Verfolgungen .

Sigmaringen . Der Fürst ist alle geworden .
Cö ln . Nr u er Belagerungszustand in Aussicht . Engel

und Kaiser regeln die Freiheit maaß , Brüggemann hat den
vom Magistrat für den größten Ochsen ausgesezten Preis
richtig erschnappt . Kleine Nahrungen , Einsperrungen , so
wie oben.

klebriges Deutschland . Theilweise Crawalle , Auf¬
regungen , Emeuten , Einfälle , Verhaftungen , Verfolgungen ,
Steckbriefe, sonst ziemlich gemüthlich .

Ungarn . Der Teufel ist los . Starke Gahrung , viel
Mord und Todtschlag , nebenbei Verhaftungen , allgemeine
Zerrissenheit und einzelne Zerreißung .

Frankreich . Mißvergnügen , Verhaftungen , im kle¬
brigen Republik .

Großbritannien und Irland . Noch mehr Un¬
zufriedenheit , noch mehr Verhaftungen , aber ohne Republik .

Spanien und Portugal . Es fehlt av Geld , sonst
wird ziemlich verhaftet .

Italien . Alles verhaftet .
Schweiz . Man will verhaften .
Asien , Afrika und Australien . Jedenfalls Ver¬

haftungen .
Anierika . Freiheit . Lächerlich ! !! ! Keine Verhaf¬

tungen l Oberlächerltch ! ! ! ! ! ! Ruhr , Ordnung und Gesrz ! Pn -
ramtdallächerlich ! ! ! ! !!
1 . Moral . Spiel mit der Freiheit nicht, o Kindl

Willst Du nicht « ingespunnet sind.
2 . Moral . Doch « illst Du frei sryn , !s geht , v ja ,

So bummle nach Amerika . ( Krakehler .)

KaritSte » MäOl « t ».
G Aus Mannheim schreibt man : „Dem bekannten

Mnemoniker Hermann Kothe , den man mit Recht den Ge-
dächtnißriesen nennt , wurden in seinen mehrfach hier abge¬
legten Proben ausser unübersehbaren Zahlen - und Namen -
reihrn und einem Durcheinander von allerlei b̂untscheckigen
Notizen auch Worte , wie die folgenden : Kaffeezollbeamten -
standskenntnißerwerbungslehranstattsgebäudevor,prungseck -
stein , Schwarzwäldrruhrenmachergehülfcnlohneryöhungspr -
ritionsannahmebureaudienerbekleidungskommissionsmitglitd ,
»ntropoturittÄtitinLkanninDpapiiittii 'i' IIi . c . nur einmal vor -
grfagr , unv er sagte dieselbcn vollkommen richtig vorwärts
unv rückwärts wieder her ! Seine Lehrvorträgr im hiesigen
Lyzeumssaale , eben so unterhalt - wie faßlich , sind zahlreich
besucht ; Jeder hofft sich «In Kothe sches Gevächtniß daraus
mitzunehmen , und in der That sollen Mehrere schon Be¬
deutendes leisten. Als besonders empfehlcnswerth bezeichnen
Männer vom Fach die Kvrhe '

scke Mnemonik für den Schul¬
unterricht . "

G Einst wurde der in Berlin anwesende türkische Ge-
sandte , Achmrt Effendi , aus Neugier von vielen Da¬
men besucht. Bei emem solchen Besuche theilte er Bonbons
aus . Einer derDamen gibt . er doppelt »nd dreifach . Sie ,
im Triumphe ihrer Eitelkeit , ließ ihn durch den Dottmet -
scher darum befragen . » Weil ihr Mund noch einmal so
groß ist, " — war seine Antwort .

T Zwei Köchinnen , klagten sich einander ihre Noth ,
und die Eine nannte ihre Herrin einen bosin Satan , der
den ganzen Tag tobe und schelte . » Na, " rief die An¬
dere, so viel is lewiß , die kömmt och nich in den Himmel !"

„ Die nich in den Himmel ? " erwiderte jene, » die kommt erst
recht hin ! Die muß ja donnern Helsen . "

- Charade »
1 . 2 .

Sie schlafen tief und fest im weißen Bette ,
Doch nimmer wird der Glanz der Glieder warm ,
Sie wohnen an der sreudeleeren Skäite ,
Doch sind sie frei von allem Weh unv Harm ;
Sie hält umspannt die nie gesprengte Kette ,
Doch frei von allen Banden ward ihr Arm .
Nicht frage sie : wer seid ihr ? nimmer trennen
Die stummen Lippen sie, sich dir zu nennen .

Ein Riese, dessen Stirn den Himmel spaltet ;
Ein winzger Zwerg , dem Blick fast unsichtbar ;
Des Feuers Keim sein harter Schoost entfaltet ;
Doch springt auü ihm manch Ktndletn kalt und klar ;
Verächtlich überall , gemein gestaltet ;
Das Köstlichste, was die Natur gebar ;
So findest du 's im Kern der Erdengrüfte ,
Doch saust es auch durch die erschrocknen Lüfte .

I . 2 . 3 .
Ist eine Tafel , die mit ehrnem Hammer
Oft Wahrheit schrieb , oft Schmeichterhand ,
Sin Blatt ist

's , das der Liebe starke Klammer
In einem großen Stammbuch avsgespannt ;
Ist eine Thür zu einer stillen Kammer ,
Wo schon manch wundes Herz Genesung fand .
Sie mag mit Berqeslast den Frevler drücken,
Dem Frommen wird str nur die Wohnung schmücken .

Auflösung desRäthsrls in Nr . 9l :
E l v i r e .
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